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der Geiſtlichen betreffende, und aben auch die Redner der
Centrumsfraction die paſſenden Illuſtrationen iezu geliefert.
Wenn aber ni weniger die Majorität mit eiſerner
Parteidisciplin denſelben votirte, 1Ee dieß auch bei den Vor⸗
agen über den 1 aus der * und ber die Verhän⸗
gung der Kirchenſtrafen der Fall war, und bei noch
gar manchen orlagen, die das Staatskirchenthum ollen
zUum Abſchluß bringen ollen, der Fall ſein wird, ſo geben wir
uns der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß Biſchöfe und Klerus
und olk wie M Mann für die Freiheit der 2 einſtehen
und daß dieſem Damme glaubenstreuer Ueberzeugung und
muthvoller Energie die hochgehenden ogen der ſtaatskirchlichen
un  U ſich brechen werden. Im Namen der kirchlichen
Freiheit ſei daher am Schluße dieſes unſeres Ttike den
wackeren Vertheidigern derſelben mm preußiſchen Abgeordneten⸗

unſer ank dargebracht und im Namen derſelben Frei
heit der ruſen wir allen glaubenstreuen Katholiken Preu
ßens ein Glückauf zum friſchen und muthigen inſtehen für
eben leſe irchliche reiheit.

Sp

Bemerkungen über unſere Perikopen.
weiten ande des Jahrganges 1821 der von ranz

Freindaller, der, ein Mitglied des regulirteu Auguſtiner⸗Chorherrn⸗
Stiftes St. Florian, als Pfarrvikar 3u Vöklabruck, 72 Jahre alt,

ezember 1825 arb, herausgegebenen theologiſchen Zeit
ſchrift nde ſich Unter der Rubrik „Aus dem pfarrlichen Amts⸗
leben“ ein Aufſatz mit der Ueberſchri „Haben unſere ſonn⸗
und feſttäglichen Evangelien gar keine Seite, von welcher ſich
die Auswahl derſelben rechtfertigen läßt ?“

Es ird darin gezeigt, daß „die uswa ſerer evan⸗
geli  en Perikopen keineswegs ſo willkührlich“ und daß „ſie
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enthalten alle Hauptmomente der eſu und alle
auptmomente ſeiner Lehre“

„Nimmt man das Kirchenjahr durch, ei S aſe
295, ſo Ar ſich viel auf, die Wahl gerade leſe

Lehrſtücke getroffen hat; und noch mehr deckt ſich auf, wenn

man Überdie das gemeine Jahr In Anſchlag bring
Ja noch mehr nle länger man unſerer rage nachdenkt,

E mehr Seiten nde man, von welchen ſich die gewühltenPerikopen empfe en.“
Das findet eine Beſtätigung durch die dießbezüglichen

Bemerkungen in Schmid's Liturgik, in Amberger's Paſtoral⸗
theologie, mn Köſſing's „Liturgiſche Vorleſungen über die hei⸗
lige Meſſe“ und ohne weife noch vielfach anderswo.

Eine eue Ueberarbeitung des erwähnten Aufſatzes mit
Berückſichtigung auch der piſteln dürfte demnach kaum über⸗
flüſſig erſcheinen. vill ſie alſo erſuchen.

Was das Wort „Perikope“ betrifft, ſchreibt Dr. Johann
Chriſtian Wilhelm uguſti mn dem Leipzig u der en
＋

andlung 1823 erſchienenen echſten an ſeiner „Denk  2
würdigkeiten aus der chriſtlichen Archäologie; mit beſtändiger
Rückſicht auf die gegenwärtigen Bedürfniſſe der chriſtlichen Kirche“

196 flgd „Obgleich der griechiſche Ausdruck erikope,
welchen man ſchon beim Juſtinus Martyr ndet, zunä mit

10Cus, kephalaion, anagnosma lectio, mema Sectio, Segmen-
tum gleichbedeutend iſt, ſo hat doch ſchon frühzeitig der
Sprachgebrauch entſchieden, einen beſonderen, für einen eſtimm⸗
ten Zweck ausgewählten ni der Schrift, welcher für
ſich als ein Ganzes betrachtet wird, darunter verſtehen. Als
ynonym davon kann man das Wort Apoſtelge III
Perioche betrachten; denn hier ird 0  6 von einem aus
dem ausgewählten ſchnitte gebraucht, worüber der
Apoſtel Philippus einen erklärenden Vortrag hält. aher nde
man auch, daß kir Schri  ev Perioche für das bei
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griechiſchen und römiſchen Schriftſtellern dieſem Sinne nicht
vorkommende erikope gebrauchen.

„Daß man ſpäterhin gewöhnlich Evangelium t pistola
agte, hat ſeinen run darin, daß man die für die orträge
beſtimmten Abſchnitte vorzugsweiſe Qaus den beiden Hau  eilen
des N T.Evangelium und Apoſtolos wählte. d, es ſcheint, daß
leſe Benennung vorzüglich aus der römi  en 11  6 abſtamme,
eil hier, nach beſtimmten Zeugniſſen, vor Calixt bloß neu

teſtamentliche Lectionen
Ganz natürli iſt von großem Intereſſe auch die rage

nach dem rſprung und eL unſerer Perikopen. Der erwähnte
Aufſatz beſchäftiget ſich Ami nur Anmerkung 278
die alſo autet eit V. des Großen Zeiten ſind ſie
der lateini  en Kirche allgemein eingeführt. Paulus, ein Diakon
von quileja (andere nennen den berühmten cuin hat nach
ſeinem Befehl ſie nach Ordnung der Sonn und eſttage ge
ſammelt, ſoweit letztere ſchon In jenen Zeiten beſtanden ſind.
Auch die den Evangelien beigefügten Epiſtolar⸗Perikopen aben
wir ihm verdanken

Das iſt nach Auguſti die Meinung der ameiſten refor  2
mirten Theologen, E den feſtgeſetzten Texten von jeher ab⸗
eneigt ſich emühten beweiſen daß der rſprung derſelben
nicht früher als das achte Jahrhundert geſetzt werden
k  önne  —— 7

Das andere Extrem der Beantwortung der uns be⸗
ſchäftigenden Frage iſt die Herleitung aus der apoſtoliſchen Zeit
für we Behauptung als Gewährsmann angeführt wird
Walafried Strabo der aber ſeiner Schrift „de rebus 66—

clesiasticis“ nur von der Leſung der eiligen Schriften
des Bundes überhaupt reden ſcheint da chreibt
„Creditur tamen PriImis Successoribus Apostolorum andem
dispensationem factam ＋

Das ahre wird der liegen hier, wie ſo viel
fach „Ganz entſchieden war zur Zeit Gregors Gr Unſer
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Perikopenſyſtem Rom u  1 indem Eenne Reihe von

40 Homilien ſich äber unſere gewöhnlichen Evangeliums⸗Peri⸗
ope verbreiten, nur iſ die rdnung erſelben für Sonn⸗
tage nicht M der eiſe eingehalten, wie jetzt Uebung
So ſchreibt Bendel Freiburger Kirchenlexikon 8. Peri  —  2
kopen.

Nach ehen demſelben nzeig ſich von den Zeiten des Hie
ronymus bei den Homileten die eachtung ein beſtimmten
Perikopenſyſtems ſie auch noch vielfach früher belieb  2
ter eiſe er Reihenfolge von Homilien
kl  aren.  2 So zeigen ſich hon bei Chryſoſto viele der Peri
open beſonders beachtet, e wir jetzt noch aben; deßgleichen
bei Auguſtinus. Bei Leo Gr T eS noch deutlicher her
vor, indem viele ſeiner omilien die gewöhnlichen Perikopen zur
Grundlage haben

Das iſt alles richtig; aber daß „die Anordnung unſeres
gegewärtigen Perikopenſyſtems mit ziemlicher Sicherheit dem
0 Hieronymus, der den Auftrag dazu von Damaſus
halten, zugeſchrieben wird“ möchten wir doch nicht unter  2  2

reiben.
mberger reilich chreibt: „Die jetzt beſtehende Reihen⸗

olge der apoſtoliſchen und evangeliſchen Perikopen iſt von Hie
ron geordne und von Papſt Damaſus eingeführt worden

Aber hon Schmid n  E „die Richtigkeit dieſer Meinung
ziemlich zweifelhaft, da von den beſten Kritikern beſtritten
wird, daß die unler den riften des Hieronymu befind⸗
liche Perikopenſammlung (liber lectionarius, Comes, von dem
auch Feßler einen „Institutiones Patrologiae“ tom II
194 emerkt 5zmon quidem Hieronymi, certe tamen Velle-

randae antiquitatis est) dieſen Kirchenlehrer zum erfaſ hat
und andere Beweisgründe mangeln

Vor ihm übrigens Binterim ſeinem (rte über
„die vorzüglichſten Denkwürdigkeiten der riſtkatholiſche Kirche“

and Theil on nuLr für den Hieronymus mM An
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ſpruch 9  32 daß „Idie vter Evangelien M Bande
zuſammenſetzte ud Gebrauch des Gottesdienſtes nach der
Ordnung der Tage emige Vorleſeſtücke bezeichnete“ und „aus
dem Epiſtolarkodex, bei eſſen Anfang or ſeiner Zeit die Vor⸗
leſeabſchnitte, wie bei den Evangelien, nach der Ordnung be⸗
zeichnet geweſen . die angezeigten Vorleſeſtücke herauszog
und afur Ein eigenes Buch ma  , worin die Vorleſungen,
0  ie ſie bei der liturgiſchen Ordnung vorkamen, auſeinander
folgten. 14

Wenn Amberger ſchreibt „Das Buch, welchem te
1  eln enthalten 7. wurde Comes oder Lectionarius ge⸗
nann ſo iſt das nach Binterim nicht ein und 0  E  E „Comes“
und „Lectionarius“, ondern der „Comes“ das jedem Lectiona⸗
Ttum beim Anfange oder nde zur Gemächlichkeit des Vor
leſers beigefügte egiſter das Comes hieß, der
Comes ſich ſo unterſchied, daß das Verzeichniß der
Vorleſungen mit beſtändiger Hinweiſung auf den Ni des
vollſtändigen Epiſtolarkodex enthielt.

Es wird alſo ganz richtig ſein, was Köſſing chreibt
Angenommen das Verzeichniß der Lectionsabſchnitte das Unter

dem Ramen Comes ekann iſt ſei das Werk des Hierony
mus ſo ware doch übereilt ihn den Schöpfer unſerer Peri
kopenſammlung was ſo viel heißen würde als be
aupten die römiſche ir habe vordem die U  ah der Lec
tonen dem Gutdünken überlaſſen bder ſie habe ihre alte und
Urſprüngliche Ordnung lötzlich eine (Cue vertauſcht Es
iſt vielmehr wahrſcheinlich, daß der h Hieronymus ſofern
den Comes Erſaßte die der Praxis beſtehende Ordnung
und Auswa der Lectionen ſeiner Arbeit z3u Grunde gelegt ſie
erwettert nd vervollſtändigt habe 1e gewi iſt daß die
M dem Comes niedergelegte rdnung der Leſeabſchnitte ſeither
vielfach modificirt worden Nach ihm alſo „iſt ſchlechterdings
nicht zuzugeben, daß der Verfaſſer des Comes oder daß ber.  2
haupt dieſer oder elehrte Urheber unſerer Perikopenein⸗
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eilung ſei Die Anfänge Unſerer Perikopeneintheilung ſind
den erſten Zeiten der 11 ſuchen; ihre Ausbildung ge

hör den Jahrhunderten
Demſelben Gelehrten immen wir bei,

chreibt „Ungleich wichtiger iſt die rage nach dem Geſichts
uUnkte, unter welchem die Perikopen ausgewählt worden ind

Der Verfaſſer des Eingangs genannten Ufſatze chreibt
IVV ſtelle den Grundſatz auf: Wenn einn ſolcher Sammler
jene evangeliſchen Perikopen ausliest, welche die Hauptmomente
der Lebensgeſchichte eſu und die Hauptpunkte ſeiner ehre be
treffen, ſo thut ſeiner genug; und man kann wahrlich
nicht mehr verlangen Nun hat der Unſerige gethan

mberger, der die Rechtfertigung nicht nur der evangeli⸗
ſchen, ondern auch der epiſtolariſchen Perikopen und zwar mit
ſteter Berückſichtigung der ganzen Meßformulare verſucht findet
darin die Vorbereitung, Offenbarung und Ausbildung des Rei⸗
ches Gottes der Menſchheit und Menſchenherzen

Was beſonders die rage betrifft „Nach welcher leiten  2
den Grundanſicht wurde die Auswahl der Epiſteln getroffen?“
dürfte beſonders die Bemerkung Köſſing's beachten ſein
„Die Epiſtel iſt glei dem Evangelium fu den Unterricht be
ſtimmt ſteht der Idee des Kirchenjahres und iſt mit
Rückſicht auf die 1  1  e Zeit und die Feier des age aus

gewählt Ueberdieß iſt die Epiſtel dem Evangelium untergeord⸗
net ſo daß ſie auf ＋

6 vorbereite und theilweiſe ergänzt
ald egegnet uns der Epiſtel enne propheti ertündt

des actums welches ni Evangelium erzählt wird bald
enthält umgekehrt die Epiſtel die Feſtbegebenheit das Evange  2
lium dagegen ene Vorherverkündigung derſelben Bisweilen iſt
(8 eine allgemeine oder Wahrheit die den tieferen
Sinn des IM Evangelium berichteten Vorganges aufzuſchließen

iſt was den Inhalt der Epiſtel bildet Manchmal iſt
(8 die Ora des Evangelium, was die Epiſtel hervorhebt 74
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Wenn wir uns nun enen Verſuch erlauben die Auswahl
unſerer onn  2 nd feſttägigen Epiſtolar⸗ und Evangelien⸗-Peri⸗
open mit Benützung der genannten Vorarbeiten rechtfertigen,
ſo mu erſelbe beſonders die Sonntags⸗Perikopen berückſichti⸗
gen, denn was die Evangelien Perikopen für die Feſttage be⸗
II war für dieſelben die uswah beſonders was die
eſttage des errn betrifft ſo agen, von ſelbſt gegeben

Wer wo für Weihnachten, Erſcheinung, Oſtern, Himmel⸗
ahr Chriſti, ugſten, Frohnleichnam andere Evangeliums⸗
Perikopen wählen?

Was aber die Epiſtolar⸗Perikopen betrifft, ſo verlangte ſie
immelfahrtsfeſte und Pfingſtſonntage die Feſtfeier von

ſelbſt würde ſich für Erſcheinung kaum erne paſſendere als die
Vorausſagung der dem Grunde liegenden atſache,
für Oſtern kaum ernne nützlichere als die ſtoliſche Mahnung,
wie wiur Oſtern feiern ſollen für Frohnleichnam kaum ene

zweckmäßigere als die Warnung vor unwürdigem Genuße die⸗
ſes allerheiligſten Sakramentes nden laſſen Die drei 1  eln
für die drei Meſſen d Weihnachtsfeſte aber belehren Uuns ganz
trefflich über den Zweck wozu, ber den Beweggrund m,
über die ürde desjenigen, der geboren worden iſt und dadurch
unſere Feſtfeier veranlaßte

chen wir die Würdigung der ausgewählten
Perikopen au den die Hauptfeſte des errn umgebenden Sonn⸗

des Kirchenjahres
0  E eginn bekanntlich Nii dem Advent M den vier

onntage en
Vernehmen wiur vorerſt Schmid der chreibt „Den

Advent begeht Chriſt auf würdige eiſe, der ich
Glauben die Herabkunft eſu Chriſti ert die von den
gläubigen Israeliten vertrauensvoll wurde, voll der
tebe ein Herz von jeder Sündenmakel reiniget amit Jeſu
bei ihm nkun halten könne und der mit zuverſichtlicher Hoff
nung der Stunde entgegenſieht, der ihn aus den
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Banden der Sterblichkeit rlöſen und z Um allgemeinen eltge⸗
xi beſcheiden wird. en wir aber den Advent auf

So TklärtWeiſe begehen, ſo müſſen wir Buße wirken
ſich, oOher komme, daß der Adventritu vorzugsweiſe

ußritu iſt d, ami der äubige ſo weniger
zweifeln könne, was die1 beabſichtige, ſind ſelbſt gewöhnlich
ein paar Tage in der Woche gebotene aſttage; auch darf wäh
rend dieſer Zeit keine feierliche Hochzeit geſchloſſen, noch (ſo
anders chriſtlicher Sinn reſpektirt 1r irgend eine öffentliche
Luſtbarkei gehalten werden Noch mehr en den Buß⸗
ſinn die ections und Evangeliums⸗Perikopen den vier
ventſonntagen anzufachen. Die Evangeliums-Perikope erſten
Sonntage handelt von der niun eſu beim üngſten Gericht,
gewiß ein ernſtes Wort für uns alle, die wir heute ſind und
morgen nimmer; ein Wort, das III ſo weniger mißverſtanden
werden kann, als die Lections⸗Perikope ausdrücklich von der
Nothwendigkeit der mkehr ott ſpricht Die Lections und
Evangeliums-Perikope weiten onntage zeigen, daß Jeſu
riſtus, deſſen Herankunft gefeier wird, kein bloßer n
iſt, der ſich irren kann und täuſchen, ſondern in ahrhei ein
Geſandter Gottes, und daß daher predigend, gehe jeder
Sünder verloren, allen Glauben verdient. Die Evangeliums⸗
erikope ritten Adventſonntage en  0 wieder ein eugni
für die göttliche Sendung Je

ſu Chriſti und anderſeits einen
Wink, die wichtige Frage: „Wer biſt du 7* uns ſtellen,
um E mehr von ank denjenigen durchdrungen
werden, der als der Höchſte ſich gewürdiget hat, unter uns
Erdenwürmern Advent halten; natürlich muntert die Erin—
nerung ieſe tebe eſu zur Freude auf, aher denn auch
der m der Lections-Perikope, im errn 3 auchzen Am
vierten Adventſonntage ordert die Evangeliums-Perikope auf,
dem ankommenden Herrn ſchleunigſt den Weg ins Herz zu he
reiten, wenn er no nicht bereitet ſein 0  L5 die Lections-Peri⸗

tung deskope aber gibt uns einen Fingerzeig, in dieſer Berei
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ege 10 nicht fahrläſſig ſein, da ſelbſt ein Paulus der
ſich keiner bewußt iſt ſich eßwegen noch nicht für ge⸗
rechtfertigt hält

iellei ieße ſich Cin Zuſammenhang zwi  en den Peri⸗
open der Adventſonntage auch U der eiſe herſtellen

Am Beginne des Kirchenjahres mahn uns das Evange⸗
lium daß wir werden gerichtet werden von eſu Chriſtus
den anzuziehen uns die Epiſtel mahnt auf daß wir Gerichte
beſtehen können

leſe Verähnlichung mit eſu I  U mahn uns am
weiten onntage die Epiſtel zeigen durch werkthätige Näch
ſtenliebe, wie ſich 10 eſu unſer angenommen, auch Leibes  —
nöthen, auf deren Heilung durch ihn 10 Jeſu ſelbſt van⸗
gelium hinweiſet zUum Beweiſe ſeiner Meſſiaswürde

Wenn ber Menſchenhilfe auch ausbleibt oder unmögli
iſt der Chriſt kann und ſoll ich doch mmimer freuen Ver
trauen auf ott ehr die Epiſtel ritlen Adventſonntage
der 10 ſeinen Eingebornen A

eſus 11  u deſſen V  et

Evangelium der Täufer Johannes bezeugt für Uuns ahin  2
egeben hat

Ja, QAmt „alles Fleiſch das Heil Gottes ſehe“ unt
erlöſen nd ſelig machen alle enſchen, iſt Gottes Sohn
en geworden ott iſt aber Enn ei und will darum
wie uns der Menſch gewordene Sohn Gottes ſelbſt belehrt hat

Geiſte und Iu der Wahrheit angebetet werden Darum
müſſen wiLr bei allem was wiur thun, beſonders die Abſichten
des Herzens, die ott offenbar machen ird wie die Epiſtel
Uuns verſichert, 3u heiligen uns beſtreben.

Betreff des Evangeliums Sonntage nach Weihnachten
chreibt der Verfaſſer des Eingangs erwähnten Aufſatze „Das
Evangelium etzten Sonntage des N  ahres wird das Evange⸗
lium des Alters enannt Der reit imeon und die vter
undachtzigjährige twe nuna nähern ſi ih Lebensende,
wie das durchlebte ahr ſich ſeinem Ende nähert Auf die
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erung eſu im Tempel, derer wohl auch Erwähnnng ge⸗
ſchieht, onnte der Sammler als enn bti der Wahl kaum
gedacht haben. Denn mußte vorher die Beſchneidung g9e⸗
feier werden.“ Die letztere Bemerkung ſetzt irrthümlich voraus,
daß zur Zeit der Beſtimmung unſerer Sonntags⸗Perikopen das
Feſt der Beſchneidung chon Jänner gefeiert wurde.
Aber dieſe eter hat ſich erſt n ſpäterer Zeit herausgebildet
aus der itte, dieſen Tag als Bußtag egehen, im egen
atze den aus der heidniſchen Zeit ſtammenden U  wei  2  2
ungen, mit denen der Jahreswechſel gefeiert wurde. So ord
nete noch das im Jahre 567 zu Tburs abgehaltene Konzil für
dieſen Tag allgemeines Faſten und Bittgänge

Was aber die Rückſicht auf das einem Ende ſich na
hernde durchlebte ahr betrifft, ſo wäre eine als GA⸗
rungsgrund überhaupt nur zuzulaſſen, wenn das der Fall wäre
mit dem kirchlichen Jahr, das doch allein maßgebend ſein onnte
bei der Auswahl und Fe  ellung der Perikopen. Ußerdem
war durchaus nicht immer und überall der Jänner der er
Tag eines Jahres bei den riſten, wie eS für das r5
mi Reich beſtimmt war. Die Chriſten begannen das
ahr häufig mit dem Weihnachtstag, in Frankreich au mit
Maria Verkündigung oder mit Oſtern. In Köln eine
Synode noch uim ahre 1310 den Neujahrstag, ſich auf die

der römi  en * erufend, auf den Weihnachtstag
feſt, onnte 2 aber nicht verhindern, daß man auch noch ferner
das ahr Im Stylus CUriae mit Oſtern anfing (efr Fr
mi tm Freiburger Kirchenlexikon Bod 7, 537 und
538.)

Vielleicht 1e  e ſich der leitende Gedanke beider Auswahl der
Perikopen für den Sonntag innerhalb der cta des el
na ſo faſſen Gottes Sohn iſt für ns Men 9e⸗
worden, damit wir Gottes Kinder und Erben würden (Epiſtel);
freuen wir uns darüber, widerſprechen wir aber dieſer unſerer
Urde nicht durch Unſer eben, auf daß uns der Heiland nicht

14*
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zUum Fall und zur Verdammung werde a dem Evange⸗
lum

Ein Manuſkript der Bibliothek des Stiftes Florian
aus dem ahrhundert, enthaltend „Sermones Pl
Stolas Otlius ann!“, mein So wie nach dem Evangelium
ſef und Maria ſich wunderten über die inge, E von
eſu geſagt wurden, ſo müßten wir uns füglich wundern über
das was der Epiſtel geſagt wird von e

ſus und von
uns

Am Neujahrstage der feſtlichen Erinnerung an die Be
ſchneidung Chriſti, dürfte der Perikopenauswahl der Ge⸗
anke Grunde liegen Wer will daß das IN deſſen Ge
burt vor acht agen gefeiert wurde, ihm Wahrheit N

eſus
ein Heiland Seligmacher werde, muß entſagen und Wer⸗—
ken nachſtreben

Am Sonntag nach dem der Beſchneidung nach
Pankraz Dinkel ſeinen „Homilien über  4 die Epiſteln auf die
Tage des errn IuMm katholiſchen Kirchenjahr“ (Erlangen Palm⸗
ſche Verlagsbuchhandlung, das Evangelium die
heilige Familie als Ein liebliches ild rommen Kinderſinnes

den uns auch die Epiſtel ma dar
Am erſten onntage nach der Er cheinung, meint das CTU·

wähnte Manuſkript werden wir durch die Epiſtel gemahnt
nicht bloß von unſerem eſt ott opfern, wozu us Epiſtel
und Evangelium des Feſtes der Erſcheinung auffordert ondern
auch unſere Leiber, indem wir uns nich gleichförmig machen
dieſer Welt, ondern prüfen, was der Wille Gottes, nach dem
Beiſpiele e

ſu Evangelium, woOo ſagt „Wußtet ihr nicht,
daß ich dem ſein muß, va⁴s meines Vaters iſt

Am Sonntage nach der Erſcheinung dürfte die
Mahnung des h Apoſtels der Epiſtel: „Freuet euch mit den
Fröhlichen“ unterſtützt werden durch das Elſpie. Jeſu IM
Evangelium.
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Deßgleichen ſcheint auch folgenden, dem ritten Sonn⸗
tage nach der Erſcheinung die Mahnung der Epiſtel: efleiße
euch des Uten auch vor allen Menſchen, Im Evangelium ns
als übereinſtimmend mit dem Beiſpiele e

ſu ſelbſt, der, da ihm
eine große enge Volkes nachfolgte, den Ausſätzigen heilte,
nachgewieſen werden 0  en

Schön emerkt ber die Auswahl der Perikopen für die
onntage nach dem der Erſcheinung mberger: „Nach
der Offenbarung des Erlöſers als des runder und Königs
des Gottesreiches wird m den folgenden Sonntagen die
Offenbarung dieſes Reiches, wie ſich in der Menſchheit und
in den Herzen hineinbildet, gefeiert. m Allgemeinen kündet
ſich das eich Gottes als das Reich der Liebe; aher die
ſämmtlichen epiſtolariſchen Perikopen von der Liebe prechen
Insbeſondere erſcheint ritten onntage das Reich Gottes
Iim Evangelium als gegründet auf den auben, der aber nur

retten wird die, we imn Liehe verfahren gegen ihre Feinde,
die Epiſtel mahn
Am vierten als durch die Hoffnung, das Ver

trauen, ern Beiſpiel gibt das Evangelium, azu eſon⸗
ders berechtiget die Liebe zUum Nächſten, die die
Epiſtel

Am ſünften im Evangelium, Vieé alle aufnimmt, end
giltig jedoch nur die, we nach Vorſchrift der Epiſtel in 9e
uldiger Liebe alle Mitmenſchen ertragen.

Am echſten in ſeinem 0  um, das das Evangelium
verkündet, das beſonders e9 die Gemein in wechſelſeiti
ger ürbitte und Gnadentheilnahme.“

Der Verfaſſer des Atze vom V 1821 nde ſich
befriediget durch die uswah der Evangelien⸗Perikopen für den
zweiten und ritten Sonntag nach der Erſcheinung, nämlich
Bericht über die er Wunderthat und Erinnerung den
ſten Lehrvortrag Jeſu auf dem Berge; die Auswahl der Peri
open aber für die folgenden Sonntage bis ausſ

ießli zum
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Sonntag Quinquagesimae aber nur erklären kön⸗
nen aus Rückſichtnahme auf das „gemeine ahr“ und ſeine
Tbeiten

Solch Ein Irrthum iſt nunr möglich bei gänzlicher Aßer
achtlaſſung der Epiſtolar Perikopen

leſe wechſelſeitige Beziehung wiſchen Epiſtolar⸗ und
Evangeliums⸗Perikopen feſthalten faßt die Gedanken derſelben

den drei dem erſten der vorausgehenden Sonntagen
das erwähnte Florianer Manuſkript der eiſe daß
Septuagesimae unſer tſer Uten ermuntert ird urch die
Hinweiſung auf den afür erwartenden Lohn, wie auch die
Wettläufer und die Tbeiter der Epiſtel und des Evangeliums

des Preiſes und Lohnes willen die Uhen des Wettlaufes
und der Arbeit auf ſich nehmen; Sonntag Sexagesimae.
wie die Epiſtel, ſo auch das Evangelium uns zur Geduld
mahnt, um erein deren reiche Früchte genießen;
Sonntag Quinquagesimae Epiſtel und Evangelium uns mpfeh
len die teHde jene durch Schilderung thre Werthes und ihrer
Dauer teſe durch das eiſpie eſu Chriſti, der ſich aus
lebe uns ſeinen Feinden überlieferte zum ode

Eine bne Verbindung der durch die für die fünf Faſten
ſonntage ausgewählten Perikopen zur Beherzigung empfohlenen
Gedanken findet ſich wieder bei mberger, nach dem das Evan—⸗
gelium des erſten Faſtenſonntages enthält die Hinweiſung auf
den aAm gegen . welchen der Heiland überwunden, den
wir beſonders In dieſer Gnadenzeit (Epiſtel) bekämpfen ollen;
wozu uns folgenden onntage das Evangelium ermuntert
durch die Ausſicht auf die Belohnung bei Jeſus, dem wir
aber gelangen werden, Befolgung der Mahnung der
Epiſtel, rein Leib und eele; wodurch wiv uns bezeigen
müſſen als Kinder de Lichtes, wie die Epiſtel des ritten Faſten
ſonntages die riſten ennt, deſſen, der den Fürſten der Fin
erni überwunden hat nach dem Evangelium; der uns die
ahre Freiheit gebracht hat und uns peiſet nach der Epiſtel
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und dem Evangelium des ſerten Sonntages der ſich ogar,
wie uns die Epiſtel des ünften Sonntages belehrt für uns ge
fert und die ehnſu der Patriarchen, deren das Evange
lium erwähnt, erfülle hat

Auch am weiten Oſterfeſttage finden WiTI Epiſtel und
Evangelium Hinweifung auf die Erfüllung der Weiſſagungen
der Propheten vom Meſſias eſuI zur Belebung
unſeres auben an ihm, durch den alſo, Wie wir der Epi
ſtel eſen, alle die ihn glauben, Vergebung der Sünden
langen, nach dem eugni aller Propheten, glei  te
ſeinem Leiden erfüllte, was der Schrift von ihm geſchrieben

wie ſelbſt Evangelium nachweiſet
Dieſen Quben m uns die Epiſtel des erſten

Sonntages nach Oſtern durch Hervorhebung ſeiner ra das
Evangelium durch Hinweiſung auf ſeinen Lohn bei 4

eſus der
ſich als 9 Hirten, wie ihn ſchildert Evangelium, be
währ hat nach der Epiſtel des zweiten Sonntages einem
Leiden darin ihm ähnlich zu werden, Wir, nach der Epiſtel des
ritten Sonntages als eine nade erkennen ollen, ſo mehr
weil uns das Evangelium verſichert daß rauer wird
Freude verwandelt werden die wir aber für unſere cele nur

werden, wir annehmen, wie die Epiſtel des
ſerten Sonntages mahn mit Sanftmuth das Wort das ver⸗

kündet der MM Evangelium verheißene 25 der ahr der
auch iſt der el der tebe die auch wir üben müſſen M Wer
ken, als Gottesdienſt, wie uns die Epiſtel mahnt wenn wir

wahrhaft Namen Jeſu bitten und ſo wie das Evangelium
uns verſichert rhörung unſeres Gebetes nden wollen we
lebe nach Möglichkeit iben uns wieder mahnt die Epiſtel
des ſechſten Sonntages nach Oſtern, wenn wir auch au  Tden

unſeres tebe ätigen Glaubens Verfolgungen erlei⸗
den müſſen, wie 10 eſus den Seinigen Evangelium
vorausſagt.

Ueber die Evangelien⸗PerikopenW für die Sonn⸗
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tage nach n9 wollen wir vorerſt hören die Rechtfertigung
derſelben dem ingangs erwähnten, vor ünfzig Jahren
ſchienenen Aufſatze Mit dem Dreifaltigkeitsſonntage, Ei eS
dort, ſchließen ſich die Hauptmomente der eſu Nun
folgen den übrigen Sonntagen nach ugſten die au
lehren ſeiner eligion lle Gattungen von Menſchen erhalten

den Perikopen ihre Vorſchriften Die Sünder überhaupt
die arbeitende Menſchenklaſſe die Zornmüthigen

und Unverſöhnlichen die uUunter Verführern eben
die Verſchwender und Begüterten NII die Hochmüthigen

die Undankbaren am die Vertrauen auf
Gottes Fürſehung aben Sonntag Das Evangelium
am Sonntag, das A

eſum über Jeruſalem weinend b*  E

wo 94

eſus der weinenden von Naim thren
Sohn von Todten erweckt das Evangelium Sonntag,
wo A

eſus dem ſogenannten Königlein die eneſung ſeines
Hauſe liegenden Sohnes ankündigt; jenes 2 welchem
die Auferweckung des Töchterlein des Jairus erzählt wird ſo
au das Evangelium letzten onntage nach en zeigen
den Gottmen chen theils als Propheten und heils als
Wunderthäter. Bei dem Göttlichen, was darin iſt, ſagt ſo viel
dem men  ichen Herzen und ſpricht S ſo wohlthätig an,
daß v⁰ Niemand die Perikopen vermiſſen mo Die Evan
gelien am und 17 onntage nach ngſten handeln vom
Gebote der lebe Gottes und des Nächſten Das Evangelium

Sonntag von der Heiligung des a ene
22 vom Zinsgroſchen, den man dem Landesherrn chuldig iſt
Wer ird leſe nicht ſeinem Tte laſſen 20

Verſuchen nun wir darzulegen die Gedanken, welche die
Auswahl der Epiſtolar⸗ und Evangelien Perikopen für die Ci
nach dem Pfingſtfeſte könnten geleite haben Am Pfingſtmon⸗
tag ird uns durch das Evangelium nochmal zur Beherzigung
empfohlen die tebe Gottes der ſeinen eingebornen Sohn hin
egeben hat amt die ihn glauben, nicht verloren gehen,
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ſondern, eil ſie, wie die Epiſtel erklärt, durch ſeinen Namen
Vergebung der Sünden erlangen, das eben aben

Da nun ott uns ſo eliebt hat mahn die Epiſtel des
erſten Sonntages nach ngſten, ſo müſſen wir Uuns auch ein
ander lieben und Kennzeichen dieſer pflichtmäßigen, herzinnigen
tebe zUum Nächſten gibt uns das Evangelium mehrere

In dieſer tebe müſſen Wir dem Nächſten, zufolge der
Epiſtel weiten onntage, auch von unſeren zeitlichen Gü
tern mittheilen, da 10 Gott, wie das eichn Evangelium
ehrt, uns ewige Uuter afur (reite hat

Ja, ott iſt, ſo agen, unermüdet beſorgt für unſere
Seligkeit, wie uns belehren die zwei Gleichniſſe Evangelium
des ritten Sonntages, was für uns Ein Beweggrund
ein ſoll ſtandhaft widerſtehen wie die Epiſtel uns auffor  2
dert, allen Verſuchungen zum Abfall von der tebe

Scheuen wir die Mühen dieſes Kampfes nicht, Hin  2
auf die dadurch erringende ewige Seligkeit, der auch

Unſer Leib theilnehmen wird, wie Uuns die Epiſtel des vierten
Sonntages nert, und Vertrauen, daß uns C Gottes

ſo enig fehlen wird, als dem Apoſtel, da er, nach dem
Evangelium, gehorſam dem Befehle eſu ſein Netz auswarf,
on ermüdet durch erfolgloſe Arbeit mner ganzen Nacht

Im Vertrauen auf die Hilfe Gottes alſo der Oukomme
nen Gerechtigkeit, wie ſie Evangelium und Epiſtel des ünften
Sonntages ſchildern, na  rebend, werden wir den egen Got.
tes, das ewige Lehen erben.

Und auch die Liebesnothdurft werden wiv finden wenn
wiur nicht mehr der unde dienen, da eſu den uns das
Evangelium des ſe

en Sonntages als Wunderthäter zur Spei⸗
ſung der Viertauſend Vie die Epiſtel uns verſichert nach
dem von den Todten auferſtanden, nicht mehr ſtirbt

Dagegen weiſet die Epiſtel des ſiebenten Sonntages uns
hin auf den ewigen Tod als den old der ünde, während
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das Evangelium das euer dem Ausſicht der keine
Früchte bringt
Doch nicht aus knechtlicher ſondern nit dem Geiſte

der Kindſchaft Gottes en Wir, nach der Epiſtel des a  en
Sonntages die erte des ei ertödten, wofür wiu Tben
werden des Reiches Gottes, wior uns die Ufnahme durch

erke ſichern gemahnt werden durch das Evange⸗
lium.

avon en wir uns ur keine Verſuchung, die
überwinden uns ott mm ermöglicht nach der Verſicherung
der Epiſtel des neunten Sonntages, abhalten laſſen, um ſo we

I da Epiſtel und Evangelium uns. wie traurige
Folgen und rafen die Sünde oft on Iun dieſem eben nach
ſich zie

Es iſt 10 Gott, der lles llem wirket, wie die Epi⸗
ſtel Sonntag ſagt, den Demuth eine nade
bitten, das eiſpie des öllner Evangelium uns mahn

Von ott aben wir aber nicht nur die geiſtigen und ewi
gen Uter erwarten, nach der Epiſtel des 11 Sonntages

der uns Paulus verſichert daß nur durch Gottes nade,
was iſt geworden, ſondern auch die leiblichen, wie Evan
gelium uns ein Taubſtummer begegnet dem E ehbr und
Sprache gibt

leſe aben Gottes ollen wiLr M Demuth, weil alle Uun⸗

ſere Tüchtigkeit aus ott iſt wie wir eſen der Epiſtel des
122— Sonntages gebrauchen voll tebe zum Beſten unſerer Mit⸗
menſchen nach dem Beiſpiele des barmherzigen Sameritan
Evangelium.

Am Sonntag dann fordert uns das eiſpie des g9e
heilten Ausſätzigen auf zur Dankbarkei für die aben Gottes
durch eſu Chriſtus und den Glauben ihn, deſſen
er uns die Epiſtel

Wenn wir ſo dankbarer lebe den höheren aben nach
ſtreben kreuzigend das Fleiſch amm den aſtern und elüſten,
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was thun jene, we Chriſti ſind, wie die Epiſtel des
Sonntages ſagt, wird uns, nach der Verſicherung eſu im
Evangelium, die Nothdurft dieſes Lebens auch Theil wer.
den, weßhalb wir uns alſ 0 keine ängſtliche Sorge machen
brauchen.

Doch bleibt die volle Vergeltung vorbehalten der Zukunft,
dem Gerichte nach dem Tode, der uns auch in der NXI  ugend
treffen kann, wie den Jüngling Iim Evangelium des Sonn⸗

weßhalb wir, nach dem Rathe der Epiſtel, Ute thun
ollen, da wir Zeit haben, das Ute nicht in die unſichere Zu
un hinausſchieben 0  en

Doch nicht Menſchenlob gewinnen, en wir uns
des Uten efleißen, mahn uns der Apoſtel durch ſein eiſpie
in der Epiſtel des Sonntages, dem uns auch Jeſu im
Evangelium die Demuth empfiehlt.

Die Demuth mit der iebe, e eſus im Evangelium
des Sonntages als das größte Gebot erklärt, wird die Einig
keit des Geiſtes erhalten, die der Apoſtel in der Epiſtel ſo ehr
preiſet

Und durch ſein eiſpie in der Epiſtel des
Sonntages, da an für alle den Korinthern gewordene
Gnade Gottes, die ihnen gegeben worden Jeſus Chriſtus
willen, deſſen Macht, auch I  Sünden vergeben, wie ſie übte,
nach dem Evangelium, in ſeiner noch immer fortwährt.

Den, der alſo Verzeihung ſeiner Sünden gewonnen hat,
mahnt dann die Epiſtel des Sonntages zur Erneuerung des
Lebens, zur Bewahrung der heiligmachenden nade, ohne we
es dem en ergehen würde, Vte dem, der kein hochzeit⸗
e el angezogen atte, im Evangelium.

Freuen werden ſich aber ewig beim himmliſchen ochzeits⸗
mahle jene, e glauben Nꝗ

eſus, wie der wenn auch ſchwache
gläubige ater Iim Evangelium des Sonntages erfreu
Urde ur die wunderbare Heilung ſeines Sohnes und ſchon
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in dieſem eben heilige, geiſtige Freude ſuchen, wozu die Epi
ſtel mahn
0 Freude uim ewigen Frieden olg aber nur auf den

ernſten am dieſes Lebens, dem uns rüſten wir
mahnt werden in der Epiſtel des 21 Sonntages, dem uns
das Evangelium die ſchwere der Verſöhnlichkeit ein-⸗
ſchärft

Auch die Pflichten die weltliche Obrigkeit obren
nicht auf verbinden Beſ

erli

eit ihrer Erfüllung,
können wir nden Im Evangelium des Sonntags, deſſen
allgemeinen Satz ebe alſo dem aiſer, was des Kaiſers
iſt, und Gott, was Gottes 1 im einzelnen alle richtig zu
wenden, jene unahme i Erkenntniß und In allem Verſtänd⸗
niß, das Beſſere prüfen können, die der Paulus mn
der Epiſtel für die Philipper erbittet, uns en nothwendig
iſt, um rein und ohne Qade ſein auf den Tag Chriſti.

Der wird dann auch den Leib derjenigen, welcher Namen
Im Buche des Lebens ſtehen, umgeſtalten zur Aehnlichkeit ſeines
verherrlichten Leibes, nach der Epiſtel des 2 Sonntages, mit
tels der rd  V durch die er, wie wir Iim Evangelium eſen, das
Töchterlein des Vorſtehers m Leben rweckte nd durch
die das Weib genas, das den QAum ſeines Kleides erührte.

Und leſe völlige Verſetzung mN das Reich des Sohnes
Gottes, deſſen Liebe in Hingebung ſeines Blutes für unſere Er
löſung vir nachzuahmen aufgefordert werden durch das Bei
le des ohne Aufhören für die Koloſſer betenden 0  E in
der Epiſtel des Sonntages, ird erfolgen beim Weltgerichte,
wovon X

eſus ſpricht im Evangelium.
b dieſer Verſuch, darzulegen die innige Verbindung

der Epiſtolar⸗ mit den Evangelien⸗Perikopen, ein klein enig
beitragen, den erſteren doch auch einige Berückſichtigung In den
Predigten zuzuwenden! AP


